lung keiner beſonderen Gegenbemerkung bedürfen. 
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Deutſchland. 

Berlin, 16. Juli. [Amtliches.] Seine Majeftät der König bat den 
Dureaudeamten bei der ber⸗Poſtdirection in Kiel, Ober⸗Poſtcommiſſarien 
auſſen und Jacobſen, den Charakter als Rechnungsrath verliehen. 

Der Medieinal⸗Aſſiſtent de Beauclair zu Marienberg iſt zum Kreis: 
Phyfikus des Ober⸗Weſterwald⸗Kreiſes mit dem Wohnſitz in Marienberg, 
Und der Medicinal⸗Acceſſiſt Hoffmann in Ober⸗Tiefenbach zum Kreis: 

undarzt des Ober⸗Lahn⸗Kreiſes mit dem Wohnſitz in Ober⸗Tiefenbach er⸗ 
nannt worden. (St.⸗Anz.) 

[Gr. Stolberg.] In Folge einer durch die Tagespreſſe veröf- 
fentlichten Charakteriſtik des zum Oberpräfidenten ernannten Grafen zu 
Stolberg⸗Wernigerode, deren Inhalt ſich u. A. auch auf die parlamen⸗ 
tariſchen Eigenſchaften, welche der Graf zu Stolberg als Präſident des 
Herrenhauses entwickelt haben ſoll, bezieht, giebt der Bureaudirector 
des Herrenhauſes, Geh. Reg.⸗Rath Dr. Metzel folgende Erklärung ab: 

„Für Diejenigen, welche den Herrn Grafen Eberhard zu Stolberg⸗Wer⸗ 
nigerode und parlamentariſche Verhandlungen kennen, wird dieſe Mitthei⸗ 
ti { Dieſelben wiſſen, daß 
er genannte Herr ſich auf das Beſte in freier Rede auszudrücken verfteht 
und nicht nur im Herrenhauſe während einer langjährigen Mitgliedſchoft 
und als Präſident, ſondern auch bei verſchiedenen anderen Gelegenheiten, 

roben einer würdigen und zu Herzen gehenden Beredtſamkeit abgelegt hat, 
und daß ferner auch der tüchtigſte und feinſte Kopf nicht im Stande ſein 
möchte, den Gang und die Zwiſchenfälle auch der einfachſten parlamentari⸗ 
chen Verhandlung vorher ſchriftlich zu firiren. Für Diejenigen aber, welche 
mit der Perſon des genannten Herrn, ſowie mit der Sache ſelbſt unbekannt 
find, erkläre ich, daß ich für den Grafen Eberhard pi Stolberg Wernigerode 
als Präſidenten des Herrenhaufes, zu deſſen parlamentariſchen Geſchäften 
niemals ein Weiteres geliefert habe, als für alle Präsidenten parlamenta⸗ 
Eicher Verſammlungen, unter denen ich die Ehre gehabt habe zu arbeiten, 
nämlich daß ich meiner amtlichen Stellung gemäß ihm dasjenige Material 
Übermittelt habe. welches theils von mir, theils von dem übrigen Bureau⸗ 
— 8 den Plenarſitzungen für die geſchäftlichen Wittheilungen geſam⸗ 

* Kl 

[Commercien⸗Rath Duncker +] Geſtern Abend verftarb hier 
in feinem 89fen Jahre der Commercien-Rath Carl Duncker, der 
Senior des Berliner und wohl auch des deutſchen Buchhandels, dem 
er als Gründer und Chef der Firma Duncker und Humblot mehr als 
fünfzig Jahre mit Ehren angehört hatte. Nicht minder lebhaft hat er 
ſich in kräftigeren Jahren vielen gemeinnützigen Beſtrebungen hingege⸗ 
ben und lange Jahre hindurch der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung als 

tadtverordneter gedient, ſeinen Freunden aber wird das ſtets bereite 
ohlwollen und die unverwüſtlich heitere Liebenswürdigkeit feines Charak⸗ 
ters gewiß unvergeſſen bleiben. 

[Zur Humboldtfeier.] In der geſtrigen Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung wurden die Magiſtratsanträge Betreffs der Humboldtfeier 
nach den Beſchlüſſen der Deputation mit großer Majorität angenommen. 

erner wird genehmigt, den Virchow'ſchen Antrag, dahin gehend, die 
Errichtung eines Humboldt⸗Muſeums, in Berathung zu nehmen. Das 
omite für die Errichtung eines Denkmals für Alexander v. Humboldt 
zeigte an, daß es ſich conſtitulrt habe und bittet die Verſammlung ihrer: 
ſeits zu den 9 Abgeordnete zu ſenden. 

[Verhaftun eterſchlagung don Deiefen] Dieſer Tage ift 
bier A nter an aus 2 eingegangener Wechſel und Briefe 
der Poſtexpedient Helle vom iſendabnpoſtam Nr. 4 (Berlin⸗Breslau) 
verhaftet worden. Schon feit längerer Zeit waren der Oberpoſtbehörde Re; 
clamationen wegen des Verſchwindens engliſcher und amerikaniſcher Cor⸗ 
reſpondenz auf der Tour von Berlin nach Breslau zugegangen, die ſchließ⸗ 
lich zu der Entdeckung des Thäters in der Perſon des 2c. Helle führten, 
welcher ſchon lange durch außergewöhnlichen, zu ſeinem geringen Expedienten⸗ 
gehalte von 400 Thlr. in keinem Verhältniß ſtehenden Auſwand ſich ver⸗ 
dächtigt hatte. Als Helferin bei den Veruntreuungen, welche in ſehr bedeu⸗ 
tendem Umfange ausgeführt ſein ſollen, ſtand ihm ſeine Frau zur Seite; 
e beſorgte die Discontirung der unterſchlagenen Wechſel und ſoll zu dieſem 
erbuie förmliche Gejhäftsreifen nach größeren Wechſelplätzen, als Hamburg, 

teltin u. |. w. unternommen haben. Die Verhaftung der Frau iſt daher 


gleichfalls verfaͤgt worden. 


Gumbinnen, 16. Juli. [Die Typhus epidemie] nimmt in 
erfreulicher Weiſe ab; ihr gänzliches Erlöschen ſieht in naher Ausſicht. 
Die Zahl der Erkrankungen betrug in der zweiten Hälfte Juni im 
ganzen Regierungsbezirk 137, davon 8 Todesfälle, der Krankenbeſtand 
Ende Juni 90. Gegen Anfang des Monats hat ſich die Zahl der 
Erkrankungen um 42, der Krankenbeſtand um 59 verringert. 

Eisleben, 12. Juli. [Verurtheilung.] Die „Zeitung für 
die Grafſchaft Mansfeld“ berichtet: Heute wurde der Redacteur dieſer 

eitung wegen Verleumdung des Paſtor Kottmeier und Verſpottung 
der chriſtlichen Religion durch die Preſſe zu 6 Monat Gefängniß und 
Verluſt der Conceſſion zum Buchdruckereigewerbe verurtheilt. Außer 
dem wurde dem Paſtor Kottmeier die Beſugniß ertheilt, die Publication 
des Erkenntniſſes in der „Zeitung für die Grafſchaft Mansfeld“ auf 
Koſten des Verurtheilten zu veröffentlichen. 


München, 16. Juli. [Die ſchwurgerichtliche Verband: 
lung] gegen den Redacteur des „Straubinger Tageblattes“ wurde durch 
ein freiſprechendes Erkenntniß beendigt. Sechs Zeugen aus Schwan⸗ 
dorf verſicherten eidlich, daß der Biſchof von Regensburg ſo geſprochen 
habe, wie es zuerſt von der „Paſſauer Zeitung“ veroffentlicht war; 
zwei Zeugen hatten die Rede des Biſchofs in milderem Sinne auf⸗ 


gefaßt. 
Deſterre ich. 

Brünn, 15. Juli. [Verhaftungen.] Acht Theilnehmer am 
Byſterzer Exceß, darunter ein Geiſtlicher aus Byſterz, wurden geflern 
verhaftet; weitere vierzig Perſönlichkeiten find ſichergeſtellt. Die Unter: 
ſuchung ſchreitet raſch vorwärts. 

Linz, 15. Jull. [Der Biſchof.] Als beſtimmt verlautet, Biſchof 
Rudigier lehne die Begnadigung ab; er bedürfe keiner Gnade, weil 
dag Gericht incompetent geweſen, er unſchuldig und widerrechtlich ver⸗ 
urtheilt ſei. 

N Peſth, 15. Juli. [Die Geſetze über die Ernennung der 
Bichter, über die Ungariſche Weſtbahn und die Ungariſch⸗Galiziſche 
bean find vom Könige ſanctionirt und die Sitzungen des Reichstags 
eute vertagt worden. 
Frankreich. 

4 Paris, 14. Juli. [Proteſt gegen die Vertagung der 
niam mer.] Der Vicepräſident Du Miral, deſſen Mandat noch 
diet geprüft if, hat in feinem und der anderen 54 Deputirten Namen, 
5 ſich in derſelben Schwebe befinden, einen Proteſt gegen die plögliche 

ertagung der Kammer aufgeſetzt und denſelben perſönlich nach St. Cloud 


lattach. Der Kaiſer hat ihm geantwortet, daß er ſämmtliche Depu⸗ 
Pr die ſich zurückgeſetzt fühlen, morgen in St. Cloud empfangen 


von ſeinen Entſchließungen in Kenntniß ſetzen werde. So meldet 
enn auch das „Journal Officiel“: „Trotz der Vertagung des geſetz⸗ 


eslauer 


Fünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


gebenden Körpers wird der Kaiſer nächſten Donnerstag im Palaſt von 
St. Cloud empfangen.“ Die „France“ bemerkt, urſprünglich habe 
der Kaiſer die Kammer nur bis zum 19. Juli vertagen wollen; es 
ſei ihm aber vom Präſidenten Schneider vorgeſtellt worden, daß bis 
dahin ein neues Miniſterium nicht werde zu Stande kommen können; 
ſo habe ſich denn der Kaiſer zu der Vertagung auf unbeſtimmte Zeit 
verſtanden; um nun keinen Zweifel darüber aufkommen zu laſſen, daß 
er es ganz aufrichtig gemeint habe, ſoll die Bildung eines neuen Ca⸗ 
binets beſchleunigt werden, damit die Kammer moͤglichſt bald wieder 
zuſammeutreten und die Wahlprüfungen beenden konne. 

[Ueber die letzten Vorfälle] entnehmen wir dem „Moniteur“ 
folgende, von ihm verbürgte Einzelheiten: „Die Vertagung der Kam⸗ 
mer, welche mit Recht in und außerhalb derſelben ſo große Erregung 
verurſacht, ſollte eigentlich zuerſt nur von kurzer Dauer ſein; man 
wollte gerade die noͤthige Zeit haben, um das neue Miniſterium zu 
conflituiren und um den Senatsbeſchluß auszuarbeiten und ihn votiren 
zu laſſen. Montags Abends hatten die Miniſter ihre Entlaſſung ein⸗ 
gereicht, aber dieſelbe ſollte noch nicht am folgenden Tage (aljo geftern) 
in das officielle Blatt eingerückt werden. Der Tag des Zuſammen⸗ 
tritts des Senates war noch nicht feſtgeſetzt, man wollte die Prü⸗ 
fung der Gewalten abwarten und dann erſt zu den Reformen über⸗ 
gehen. Was die Löſung anbelangt, die Kammer und den Senat zu 
gleicher Zeit zu verſammeln, fo erſchien dieſe nicht möglich, weil die 
beiden Koͤrperſchaften die Anweſenheit der Miniſter erheiſchen. Gewöhn⸗ 
lich ſitzen Senat und geſetzgebender Körper zwar auch, aber dann liegt 
kein Project zur Modification der Verfaſſung vor, was die gemein: 
ſame Arbeit aller Miniſter verlangt. Die Ausführung der Reformen 
hinausſchieben, würde dieſe vielleicht für immer in Gefahr gebracht 
haben, und in allen Fällen mußte man der öffentlichen Meinung 
Rechnung tragen, die eine klare Löſung reclamirte. Unter dieſen Um: 
ſtänden wurden ſpät am Abend die neueſten Beſchlüſſe gefaßt und die 
Deerete, welche geſtern erſchienen, noch in der Nacht in das officielle 
Blatt geſandt.“ Wie man ferner erfährt, iſt es des Präſidenten 
Schneider Rath geweſen, den der Kaiſer Napoleon bei dieſer Gelegen⸗ 
beit befolgte. Präfident Schneider hatte jedoch nicht gewußt, daß der 
Kalſer das Deeret, welches die Kammer vertagt, im officiellen Blatte 
publiciren laſſen werde, ſondern gemeint, er werde es ihm zuſenden, 
um der Kammer davon Kenntniß zu geben. Er war, als er das 
offieielle Blatt geſtern erhielt, ebenfalls äußerſt überraſcht. — Verſchie⸗ 
dene Miniſterliſten eireuliren heute. Eine derſelben lautet, wie 
folgt: Marquis de Talhouet, Aeußeres; Seégris, Juſtiz; Louvet, öffent: 
liche Bauten; Forcade, Inneres; Magne, Finanzen; Niel, Krieg; 
Rigauld de Genouilly, Marine. Unter dieſen Namen befindet ſich kein 
einziges Mitglied des eigentlichen Centrums. Louvet, Segris und 
de Talhouet gehören nämlich mehr zu den unabhängigen Mitgliedern 
der Majorität. f 

[Die Linke! hielt heute im geſetzgebenden Körper eine Verſamm⸗ 
lung. Ueber die Beſchlüſſe, welche ſie faßte, verlautet nichts. Die 
Worte „Inconvenance“ und „Humiliation“, deren ſich Jules Favre 
geſtern bediente, gebrauchte er in Folge eines Beſchluſſes, welchen die 
Linke geſtern in einer vor Beginn der Sitzung abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung gefaßt hatte. Auch hat die Linke beſchloſſen, daß ihre Mitglieder 
Paris während der Vertagung nicht verlaſſen dürfen. 

[Die 4. Compagnie des 13. Bataillons der Pariſer 
Nationalgarde] hat jetzt ebenfalls dem General Mellinet, ihrem 
Ober⸗Commandanten, angekündigt, daß ſie den Dienſt fo lange ver⸗ 
weigere, bis man den gerechten Forderungen des Bataillons von 
Berey, welches bekanntlich entwaffnet worden, Rechnung trage. Ein 
großer Theil der übrigen Bataillone der Pariſer Nationalgarde foll 
dieſem Beiſpiele folgen wollen. Bekanntlich circulirt in der National 
garde im Augenblicke auch eine Petition, worin ſie verlangt, daß ſie 
in Zukunft wieder ihre Führer ſelbſt wählen darf. 


Belgien. 

Brüſſel, 13. Juli. [Zum Eiſenbahnſtreit.] Der, Moniteur“ Dane 
heute das Protokoll der gemiſchten franzöſiſch⸗belgiſchen Commiſſion, worin 
das Ergebniß ihrer Berathungen zuſammengefaßt iſt. In zwei Anlagen zu 
demſelben wird die getroffene Uebereinkunft, welche das Protokoll nur im 
Allgemeinſten charakteriſirt, des Näheren erörtert; ihre Beſtimmungen ſollen 
dann als Grundlage für die abzuſ hließenden Verträge der franzöſiſchen Oſt⸗ 
bahn mit den belgiſchen, niederländiſchen und luxemburger Bahnen dienen. 
Der franzöfiihen Ofbahn wird Ermächtigung gegeben, durchgehende Züge 
zwiſchen Antwerpen und der Schweiz einzurichten, entweder über Brüſſel, 
Namur, Sterzenich, oder über Mecheln, Lüttich, Pepinſter gegen Zahlung 
eines Durchſchnittspreiſes für den durchlaufenen Kilometer auf den belgiſchen 
Bahnen. Dieſe Züge ſollen auch Waaren für die Zwiſchenſtationen krans⸗ 
portiren dürfen. Die Oſtbahn kann ermäßigte Tarife für den Tranſit auf: 
ſtellen; ſie kann zu Antwerpen Agenten für ihren Dienſt anſtellen und 
ebenſo die belgiſche Verwaltung dergleichen in Baſel. Die Oftbahn darf für 
den Verkehr mit den holländiſchen Häfen keine niedrigeren Fahrpreiſe an⸗ 
ſetzen, als für den mit den belgiſchen Häfen. Wird der Vertrag, der für 
{anf Jahre geſchloſſen wird, gekündigt, jo wird während der Dauer des 

ertrages mit den niederländiſchen Bahnen für den Tranſit auf den bel: 
giſchen Bahnſtrecken der Tarif der belgiſchen Staatsbahn maßgebend ſein, 
und es dürfen dafür keine Uusnapmebsdindungen a werden. Ganz 
ahnlich wird der Vertrag mit der niederländiſchen Geſellſchaft geſchloſſen 
werden, vorbehaltlich der Genebmigung durch die nieberläntiiche Regierung. 
Die Oſtbahn erhält darin ebenfalls die Ermächtigung, durchgebende Züge 
wiſchen Rotterdam und Utrecht und Ans einzurichten und Agenten zu 
olterdam und Utrecht anzuſtellen. Uebrigens wird die Oſtbahngeſellſchaft 
ermächtigt, der niederländiſchen Geſellſchaft Vorſchüſſe zu leiſten zur Aus⸗ 
gleichung des Unterſchiedes der Einnahmen und Ausgaben auf der Lüttich: 
limburger Bahnſtrecke. Dieſe Vorſchüſſe ſollen von 1870 an während einer 
Periode von ſechs Jahren geleiſtet werden und im Ganzen die Summe von 
1,800,000 Fr. nicht überfteigen. Sie ſollen von 1876 an zurückgezahlt wer⸗ 
den mit 4 pCt. Zinſen aus dem Betriebsgewinn. Die Oſtbahn wird zu 
dieſem Ende ein Recht der Controle erhalten. Die Tarife werden gemein⸗ 
ſchaftlich feſtgeſtellt. Der Vertrag wird auf mindeſtens 25 Jahre von 1870 
an d l erliſcht jedoch erſt mit der vollſtändigen Rüczahlung der Bor: 
ſchüſſe. Sollte die belgiſche Regierung den Betrieb auf der lüttich⸗limburger 
Bahn wieder an ſich nehmen, jo tritt fie in alle Verpflichtungen der nieder⸗ 
ländiſchen Geſellſchaft gegen die franzöſiſche Oſtbahn ein. 
Schweden. 
Stockholm, 12. pe [Ueber die bedeutende Feuersbrunſt in 


Bette] liegen jetzt folgende Details vor: Das Feuer begann am Sonnabend 
(10) Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in einer Tiſchlerwerkſtatt, dicht bei der 


Lagerblom'ſchen Conditorei, veranlaßt durch Leimkochen (nach Anderen durch h 


Leinöltochen), wodurch eine beträchtliche Menge Hobeljpäne Feuer fingen. 
Ein weſtlicher Wind verbreitete das Feuer mit einer ſolchen Schnelligkeit, 
daß Viele nur mit genauer Noth die nothwendigſten Kleidungsſtäcke retten 
konnten. Der Wind führte von dem mitten in dem nördlichen Stadttheile 
am Markt belegenen Engſtröm'ſchen Hauſe Funken nach der etwa 800 Fuß 
entfernten Bang'ſchen Werfte, wodurch in einem Nu alle vorhandenen brenn⸗ 
baren Gegenſtände Feuer fingen, ſo daß die Werfte bereits in Flammen 
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— an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Sonnabend, den 17. Inli 1869. 


ſtand, bevor die dazwiſchen liegenden Gebäude angezündet worden waren. 
Die Hige war fo bedeutnd, daß man nur laufend die ſüdlich von der Au 
liegenden Schiffsbauereien paſſiren konnte, trotzdem die Au fo breit ift, daß 
Dampfſchiffe auf derſelben ihrer Länge nach ſehr gut mandvriren können. 
Die Hauser wiſchen der brennenden Werfte und dem Marktplatze waren 
alsbald ebenfalls von den Flammen ergriffen; ns waren dies 
kaufmänniſche Gebäude mit Läden, Wohnungen und Bad» Häufern, 
welche letztere, durchſchnittlich zwei bis drei Etagen doch, alle aus 
Da angefertigt und mit der in Schweden ganz allgemeinen theer⸗ 
altigen rothen Farbe angeſtrichen waren. Keines von dieſen Häuſern wurde 
gerettet und von dem Inventar und den gelagerten Waarenvorräthen konnte 
nur äußerſt wenig der Zerſtörung entzogen werden. Alsdann dehnte ſich 
das Feuer auch auf den öſtlichen Theil der Stadt aus, welcher größtentheils 
von Seeleuten, Werftarbeitern ac, bewohnt wird. Hier gelang es jedoch glück⸗ 
licher Weiſe den Bewohnern, das Meiſte ihrer Habe zu retten. Derjenige 


Stadttheil, welcher ſüdlich von der Au liegt und zumeiſt von Tagelöhnern. 


bewohnt wird, hatte am Sonntag Vormittag mehrere Male Feuer gefangen, 
allein die Nähe der Au beförderte oder ermöglichte die Löſchung des Feuers. 
am Sonntag Nachmittag 3 Uhr war das Feuer erſtickt. Um Be Zeit war 
der größte Theil der nördlich von der Au belegenen Stadtviertel in allen 
Richtungen eingeäſchert. Vom Hoſpital, welches auf der weſtlichen Seite 
der Stadt liegt, bis 1 der unten am Hafen belegenen Eiſenbahnſtation, 
d. h. auf einer dicht bebauten Strecke von mehreren Tauſend Ellen Länge, 
war 1 alles in einen Schutthaufen verwandelt. Der jchönfte Theil von 
Gefle iſt auf dieſe Weiſe zerſtört worhen. JR der inneren Stadt iſt von 
den größeren Gebäuden nur die Kirche unbeſchädigt geblieben. Im Uebrigen 
ſind die meiſten der den Bahnhof begrenzenden Gebäude, wie auch das Eiſen⸗ 
bahn⸗Hotel gerettet. Als ger werden genannt: Der Locomotipfhuppen mit 
10 Güterwagen, die große Rang'ſche Schiffswerſte, auf welcher 2 größere 
Fan euge im Bau begriffen und faſt vollendet waren, alle kaufmänniſchen 
adhäuſer mit den Waarenvorräthen (in einem Packhauſe befanden ſich 
2000 Tonnen Roggen), das Zollgebäude, alle Häuſer in der Hauptſtraße 
Drottninggatan (Königinſtraße) und mehreren anderen Straßen, das Ges 


richtsgebäude, das Rathhaus, die Apotheken, das Poſthaus, die Freimaurer⸗ 


Loge, die Telegraphen⸗Station (die Apparate wurden glücklich gerettet), die 
vor wenigen Jahren aufgeführte Börſe, die Filialbank, die Hypothekenbank, 
das Theater und die Steffenburgſche Mühle. Die Baarvorräthe der Banken 
wurden auf ein Dampfſchiff gerettet und die Schiffe nach der Außenrhede 


bugſirt. Da das Feuer am Tage ausbrach, ſind glücklicher Weiſe wenig 


Menſchenleben zu beklagen. Drei Perſonen büßten im Rathhauſe und eine 
im Gerichtsgebäude das Leben ein, während eine alte Frau durch den Rauch 
erſtick wurde. Dagegen iſt faſt die Hälfte der Einwohnerſchaft (Gefle zählte 
am 31. December v. J. 13,315 Bewohner) obdachlos. Um dem augenblick⸗ 
lichen Nothſtande zu begegnen, hatte der Landeshauptmann aus Falun die 
Zelte des Dal⸗Regiments und Lebensmittel requirirt. (9. C.) 
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Provinzial-Beitung. 


Breslau, 15. Juli. [Schwurgericht.] Nachdem wir erſt geſtern 
von einer vorſätzlichen Körperverletzung, welche den Tod des Gemißhandelten 
zur Folge hatte, berichtet haben, ſind wir heute ſchon wieder in der Lage 
über eine Verhandlung wegen deſſelben Verbrechens Bericht zu erftatten 
welche jedoch für die Angeſchuldigten einen ungleich günjtigeren Verlauf 
nahm als die geſtrige. Der Pachthäusler Johann Fiba aus Surmin, 
Teich⸗ und Tagearbeiter Johann Schön aus Surmin, waren angeſchul⸗ 
digt, dem Häusler Paternoga bei Gelegenheit einer Schlägerei derartige 
Verletzungen beigebracht zu haben, daß derſelbe drei Wochen nachher an 
den Segen derſelhen ſtarb. Die Anklage, welche demzufolge auf vorſätz⸗ 
liche Miß handlung mit tödtlichem Erfolge lautete, gründete ſich 
auf folgenden Thatbeſtand: 5 e 

In dem Dorfe Surmin bei Medzibor, welches noch durchgehends von 
polniſchen Landleuten bewohnt wird, ſcheint die Civiliſation bis jetzt einen 
nur ſehr geringen Eingang gefunden zu haben, und lebt man daſelbſt noch 
in den idylliſchen Zeiten, in denen man die Geburtstage der Menſchen an 
der Baumblüthe oder Kartoffelernte ſich zu merken pflegte; Thatſache iſt, daß 
über das Alter von zwei Knaben, welches wegen der Zuläffigteit ihrer Ver⸗ 
eidigung feſtgeſtellt werden ſollte, von deren eigenen Vater eine ſichere 
Angabe nicht gemacht werden konnte; auch iſt es ſicherlich kein Zeichen von 
Intelligenz, daß der Eine der Zeugen, welcher es glücklich ſoweit gebracht 
hat, feinen Namen ſchreiben zu können, alſo einer der Gebildeten des Dorfes 
zu ſein ſcheint, ſeine in der Vorunterſuchung abgegebene „ 
durchaus nicht wiedererkennen konnte. Aber mit derſelben Energie, m 
welcher die Surminer allen Neuerungen der Civiliſation ihr Dorf verſchloſſen 
baben, mit derſelben Zähigkeit haben ſie auch an der alten Sitte der Natur⸗ 
völker, kleine Streitigkeiten mit ſchnell aufloderndem Zorn, ſofort mit der 
Fauſt abzumachen, feitgebalten. So ſollten in dem vorliegenden Falle zwei 
unſchuldige Gänſe die Veranlaſſung geben, daß ein kräftiger und geſunder 
Menſch, der Vater von mehreren Kindern, ſein Leben einbüßen mußte. — 
Am Abend des 3. März d. J. kehrte der Pachthäusler Fiba mit dem Mite 
angeklagten Schön von der Feldarbeit zurück und bemerkte, daß zwei dem 
Häusler Paternoga gehörige Gänſe ſich auf fein Eigenthum verlaufen hats 
ten und auf fremden Grund und Boden von fremder Koſt ſich nährten. 
Dies konnte Fiba natürlich nicht ruhig mitanſehen; er ließ die Gänſe durch 
ſeinen Sohn in ſeinen Hof treiben und beſchloß, dieſelben nicht eher heraus⸗ 
zugeben, bis ihm von dem Eigenthümer ein dem angerichteten Schaden ent⸗ 
ſprechendes Entſchädigungsgeld entrichtet ſei. Kaum hatten jedoch die Pater⸗ 
nogaſchen Eheleute dieſes vernommen, da eilten ſie Beide hinzu, um die einge⸗ 
fangenen Lieblinge zu erlöſen. Es entſpann ſich natürlich unter den ſtreiten⸗ 
den Parteien ein Wortwechſel, welchen die Gänſe in kluger Weiſe benutzten, 
aus dem Hofe zu entwiſchen. Nachdem der Streit durch Entfernung des 
ſtreitigen Objectes ein weſenloſer geworden war, hätte man glauben ſollen, 
die feindlichen Parteien wären beruhigt auseinander gegangen, — aber weit 
gefehlt; vielmehr ſollte der Umſtand, daß Fiba die Frau des Paternoga, 
welche, 8 Wöchnerin, ſich troßz dieſes körperlichen Zuſtandes recht vr 
lut und ſchlagfertig benommen bat, in etwas unſanfter Weiſe behande 
den Ehemann derſelben veranlaſſen, eine Lanze für ſie zu brechen und 2 


mit dem kecken Verächter des ſchönen Geſchlechts in eine Rauferei einzulaſſen. 
Wir geben die nun 1 Schlägerei in der Weiſe wieder, wie fie (db 


nach einer Zuſammenſtellung der Ausſagen von Angellagten und en 
muthmaßlich zugetragen hat. Eine vollſtändig genaue Seitftellung des allges 
meinen Thatbeſtandes, ſowie des Grades der Betbeiligung der Einzeln 
ift bei einer Schlägerei immerhin mißlich, da die Betheiligten einerſeits dur 
die heftige Gemüthsbewegung verhindert werden, genaue Beobachtungen über 
die Vorgänge zu machen, andererſeits wegen der Strafe, welche fie wegen ihres 
e zu erhalten fürchten, ſich ſcheuen, die reine Wahrheit zu ſagen. 
enn ſi 
Schlägerei verſchiedene Widerſprüche ergaben, welche in den oben angegebenen 
— m a t fi lasen c 55 
erachten: Fiba un aternoga faßten zuerſt an den Haaren 
zerrten ie im Hofe herum. a eilte der Wale Adele te Schön zur 
Bache und verſezte dem Paternoga mit einem ſtarken Knittel mehrere 
iebe auf Kopf und Rüden. Im weiteren Verlaufe der Prügelei — 5 Pa⸗ 
ternoga hin, ſo daß er auf die Bruſt zu liegen kam, und in dieſem Augen⸗ 
blicke, als eben Fiba auf den Rücken des am Boden liegenden Gegners nieder⸗ 
kniete, erſchien der Häusler Schwarz auf dem Kampfrlaze, zu Hülfe ge⸗ 
rufen von dem Sohne des Paternoga, welcher r berbeigerufen halte, 
da der Vater todtgeſchlagen würde. Durch die den des Schwarz 


wandte ſich der Kampf, und es erhielten nun auch die beiden Sieger von 25 E 
oben 
bon dem Dr * 
ſich mit dem Gefühl großen Schmerzes an die rechte Bruftund 
u 7 
ohnung entfernten Schiedsmann, dem 2 — 


vorhin einige Hiebe, von denen der Angeklagte Schön mehrere 
1 geweſen ſein will. Als Paternoga ſich 
ob, faßte er 
ſagte: „Was habt in mir gethan?“ 
dem % Meilen von ſeiner 

Michalek, um gegen ſeine 215 ler vorzugehen. Hierbei klagte er über 
deftige Bruſtſchmerzen und ſah, wie der Lehrer Michalek bekundete, ſehr lei⸗ 
dend aus. Er konnte jedoch den beabſichtigten Inſurienproceß nicht mehr 
einleiten, da er bald nach ſeiner Rückkehr nach Haufe heftig erkrankt 


e, 
nach ungefähr 3 Wochen am 24. März ſtarb. Nach dem ärztlichen Gut 


Am folgenden Tage degab er 
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daher auch heute in den Zeugenaussagen über den Hergang der 
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achten des 0 kus Dr. Altmann und des Kreiswundarztes Dr. 
Steiner aus Poln.⸗Wartenberg iſt Paternoga an einer ſehr heftigen Lun⸗ 
enentzündung geſtorben, welche wegen berfchiedener bei der Section vorge⸗ 
undener Abnormitäten des Bruſtfelles und der Lungen nicht aus natürli⸗ 
chen Urſachen hervorgegangen ſein konnte, ſondern jedenfalls die Folgen 
einer mechaniſchen Gewalt, etwa eines Schlages, Stoßes oder Falles war. 
Die Frage, ob die todtbringende Verletzung etwa auch kurz vor dem Tode 
beigebracht ſein könne, wurde von den Sachverſtändigen auf das Entſchie⸗ 
denſte verneint; wenn auch nicht gerade behauptet werden könne, daß die: 
ſelbe an dem beſtimmten Tage augefügt ſei, ſo hätte man doch mit Sicher⸗ 
heit feſtſtellen können, daß fie einige Wochen vor dem Ableben dem Pater⸗ 
noga beigebracht ſei. Außerdem bekundete Herr Dr. Paul aus Medzibor, 
Weicher den Paternoga behandelte, daß derſelbe auf dem Rücken eine Ver⸗ 
letzung gehabt habe, welche von einem mit großer Gewalt geführten Schlage 
mit einem Knüppel Fc e mochte und in ins Weiſe geeignet war, bei 
dem Geſchlagenen ſofortige Schmerzen in der Bruft und ſpäter die tödtliche 
Lungenentzündung hervorzurufen. Herr Juſtizrath Fiſcher, der Vertheidi⸗ 
ger des Schön, welchem dieſes ärztliche Gutachten in irgend einem Punkte zu 
weit zu gehen ſchien, ſtellte den Antrag, die weitere Verhandlung zu verta⸗ 
gen, bis von dem Medicinal⸗Collegium ein Superarbitrium in der Sache 
eingeholt ſei. Der Antrag wurde jedoch vom Gerichtshofe zurückgewieſen, 
da ſich in den Ausſagen der Herrn Gerichtsärzte und in denen des behan⸗ 
delnden Arztes nicht die geringſten Widerſprüche befinden, welche irgendwie 
Zweifel über die Lage der Sache erregen könnten. Durch die Vernehmung 
der Zeugen, welche, da ſie in polniſcher Sprache vorgenommen werden muß⸗ 
ten, und wegen der geringen Geiſtesbildung der zu Vernehmenden eine ge⸗ 
raume Zeit in Anſpruch nahm, wurde mit einigen Widerſprüchen der oben 
angegebene Thatbeſtand fee e und zwar wurde von ihnen mit ziemlicher 
Einſtimmigkeit behauptet, daß Schön derjenige geweſen ſei, welcher dem 
Paternoga in fo roher Weiſe die ſchwere Verletzung beigebracht habe. Was 
den Fiba anbetrifit, jo wurde, wenn nicht ſchon durch die Aussagen dieſer 
Zeugen feine Betheiligung an der Schlägerei als eine in keiner Weiſe ſtraf⸗ 
bare nachgewieſen war, derſelbe vollſtändig entlaſtet durch das Zeugniß des 
Dr. Paul, welcher bekundete, daß ihm Paternoga während der Krankheit 
mitgetheilt habe, der Fiba habe ihm nichts gethan, nur der Schön ſei es 
eweſen, welcher ihm den heftigen Schlag zugefügt habe. Einen beſſeren 
ntlaſtungszeugen als den Verſtorbenen ſelbſt konnte ſich Fiba natürlich 
nicht wünſchen. — Die Staatsanwaltſchaſt wandte ſich deshalb ausſchließ⸗ 
lich gegen den Schön, deſſen Verbrechen der vorſätzlichen Mißhandlung mit 
tödtlichem Erfolge fie für vollſtändig erwieſen hielt; der Verſtorbene ſei ein 
geſunder, kräftiger Mann geweſen, welcher nie irgend welche Beſchwerden ge⸗ 
habt habe; den Schmerz in der Bruſt habe er ſofort nach der erlittenen Miß⸗ 
handlung geſpürt und laſſe ſich die ſpäter folgende Lungenentzündung, welche 
nach dem ärztlichen Gutachten die Folgen eines äußeren gewaltſamen Ein⸗ 
fluſſes geweſen ſei, ohne willkürliche Annahme einer von Niemandem be⸗ 
aupteten anderweitigen Verletzung füglich nicht auf etwas anderes als die 
von Schön zugefügte Mißhanvlung zurückführen. Auch habe der Angeklagte 
Schön ſelbſt angenommen, daß Paternoga an der Verletzung, die er von ihm 
erhalten, darniederliege, da er am Tage nach der Schlägerei, als er zu Dr. 
Paul kam, um die eigenen im Kampfe erhaltenen Verletzungen unterſuchen 
zu laſſen, an denſelben die Frage richtete, ob er ſchon bei Paternoga gewe⸗ 
5 ſei, welcher in Folge der erlittenen Mißhandlung ſchwer erkrankt ſei. 
Der Angeklagte habe fich demnach zweifellos des ihm borgeworfenen Ver ⸗ 
brechens ſchuldig gemacht und ſei demnach die dahin zielende Frage von den 
Geſchworenen zu bejahen. Doch ſei nicht zu verkennen, daß der Pingellagte 
ſich bei der That in gereizter Stimmung befunden habe und daß Paternoga 
gewiß auch von ſeiner Seite dazu beigetragen habe, dieſelbe zu erhöhen. 
as Geſetz erkenne aber ſelbſt für das vorliegende Verbrechen die Möglich⸗ 
keit mildernder Umſtände an und dieſe ſeien bei dem Angeklagten ohne Frage 
vorhanden. — Herr Juſtizrath Fiſcher ſtützte ſich in feiner Vertheidigung 
beſonders darauf, daß Paternoga am Tage nach der Schlägerei den Weg 
kum Schiedsmanne, dem Lehrer Michalek, welcher hin und zurück 14 
Meile betrage, zu Fuß zurückgelegt habe; wenn wirklich die von Schön ihm bei⸗ 
gebrachten Schläge der erſte Grund der fpäter eintretenden Lungenentzündung 
ewefen feien, dann könnte der weite Marſch die an ſich vielleicht nicht fo 
Pebentende 6 7 in ihrer Wirkung gewiß in der Weiſe verſtärkt haben, 
daß die Krankheit ſich verſchlimmerte und der Tod ſchließlich eintrat. In 
dieſem Falle ſei aber derſelbe nicht eine unmittelbare Folge der erlittenen 
Mißhandlung, ſondern vielmehr der leichtſtnnigen Behandlung der Krankheit 
von Seiten des Verſtorbenen; eine ſolche dürfe ober dem Angeklagten nicht zur 
Laſt gelegt werden, wenn man auch in Wirklichkeit annehme, daß die Mißhand⸗ 
lung der erſte Anſtoß zu der Krankheit geweſen. Für den Fall, daß die 
Geſchworenen trotzdem den nothwendigen Zuſammenhang des Todes mit 
der Verletzung anerkennen ſollten, ſchloß ſich der Verthe diger dem Antrage 
5 der Staatsanwaltſchaft die Annahme mildernder Umſtände betreffend an. 
7 Der Vertheidiger des Fieba, Herr Rechtsanwalt Lent, beantragte die 
Be Freiſprechung Meines Clienten. — Der Spruch der Geſchworenen lautete 
925 nach längerer Berathung: Ja, der Angeklagte Schön iſt der vorſätzlichen 
. Mißhandlung ſchuldig, doch iſt nicht erwieſen, daß der Tod des 
1 Paternoga die Folge davon geweſen iſt. Mildernde Umſtände 
* ind vorhanden. Der zweite Angeklagte Schön wurde des ihm vorgewor⸗ 
ö fenen Verbrechens für „nicht ſchuldig“ befunden. Der Staatsanwalt, hierauf 
von dem Vorſitzenden 1 einen Strafantrag zu ſtellen, äußerte ſich, 
daß nach einem ſolchen Verdict der Geſchwornen der Gerichtshof den Ange⸗ 
klagten zu einer Geldbuße von einem Thaler verurtheilen könne; einen 
ſolchen Antrag aber ſchäme er ſich in dem vorliegenden Falle zu ſtellen, 
Der Angeklagte murde zu 300 Thlr. Geldbuße veurtheilt, welcher im Un⸗ 
vermögensfalle eine Gefängnißſtrafe von 5 Monaten ſubſtituirt werden ſoll. 


Breslau, 17. Juli. [Selbſtmord.] Am 16. d. M. in den Morgen: 
ſtunden hat die unverehel. Bertha St. von hier, welche wegen Seelenſtörung 
ich im Allerhefligen⸗Hoſpital befand und in der vorangegangenen Nacht aus 
der Irrenabtheilung entflohen war, ſich in den Stadtgraben geſtürzt und 
daſelbſt ihren Tod gefunden. lea 

[IViehſeuche.] Bei den Stellenbeſitzern Schöbel und Wellach in Arnolds⸗ 
mühle iſt unter den Kühen die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgehrochen, und 
ſind die betreffenden Vorſichtsmaßregeln bereits angeordnet worden. (Kreisbl.) 


* O Hirſchberg, 16. Juli. [Zur Kreis⸗Turnfahrt! hierher, welche 
1 für übermorgen . 95 iſt, gehen noch immer Anmeldungen ein, ſo daß 
die Kontakt der angemeldeten auswärtigen Turner bis zu dieſem Augen⸗ 
8 blicke 649 beträgt. Dazu kommen die in Görlitz tagenden deutſchen Turn⸗ 
2 lehrer, die geladenen Ehrengäſte und der hieſige Männer⸗Turnverein, der 
25 über 200 Mitglieder zäl lt. Alles ſieyt auf das Wetter und — hofft. Nach 
dem Grade, wie ſich's aufklärt, hat am Feſttage ſelbſt die Provinz bereits 
einen Maßſtab 5 den Ausfall. Die Duartier- und Verpflegungs⸗Com⸗ 

i miſſion arbeitet l ; i 
* Entgegenkommen der Bewohner das Bedürfnis vollſtändig gedeckt iſt. Speiſe⸗ 
* Salons für das „gemeinſame“ Mittagbrot ſind bei Häusler (Arnold), im 
Preuß. Hofe“ bei Breſter, in den „Drei Bergen“ bei Vielhauer, im „Deut⸗ 
ſchen Haufe” bei Heilberg ꝛc. geöffnet. Die Turnlehrer werden jedenfalls bei 
eme auf dem Kavalierberge ſpeiſen. Jeder Turner erhält ſeine auf das 
beſtimmte Hotel lautende Speiſe⸗, ſowie die Quartierkarte. Wer unangemeldet 
erſcheint, muß mit Reſerve⸗(Maſſen⸗) Quartiere vorlieb nehmen, für die auch 
geſorgt iſt. Der Feſtplatz wird für 4000 zahlende Zuſchauer Raum bieten und in 
der Umgebung dem übrigen Publikum hinreichende Bewegung geſtatten. Excur⸗ 
A e für Montag dc. find vorbereitet; doch wird jedenfalls auch der 
7 Feſtplatz noch ſeine nachträgliche Abwechſelung bieten. Der Vorzug der Ge⸗ 
je end iſt's allerdings, mit dem wir coquettiren, aber wir müſſen's auch frei 
; Perausfagen daß das Local⸗Comite und der geſammte Turnverein ür eine 
würdige Durbführung der Feſtlichteit vorbereitend ſeine Schuldigkeit 
gethan bat. Ebenſo haben wir einen Einblick in die Zeichnungen und Pläne 
des Kreisvertreters Röͤdelius gethan und dadurch auf's Neue Veranlaſſung 
. Anerkennung erhalten, mit welcher Sorgfalt und Umſicht Rödelius die 


— 


tereſſen des Turnkreiſes leitet und die Feſitags⸗ Angelegenheiten bis in's 
etail vorausſieht. Alles iſt auf's Beſte vorbereitet; nur Jupiter Pluvius 
— Gnade 
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ulation und Export 2000 Ballen. — Preiſe 15 0 


eit Mittag blos an den Liſten da durch das freundliche . 81,083, Vorrath 381,510, davon amerik. 210,320, ſchwimmend nach 


Großbritannien —, amerikaniſche — Ballen. 


Water (Clapton) 17170 
beſtes Geſpinnſt 17% € 3 
Taylor ꝛc. 17% d. 60er Mule, für Indien und China paſſend 18% 4d. Pfd. be 
Stoffe, Notirungen per Stück: 8% Pfd. Shirting, prima Calvert 144, dto. 
gewöhnliche gute M 
oz. 171. Sehr ruhig, beſchränktes Gefhäft. 


Monate 29, —29¼, do. auf Hamburg 3 Monate 27, do. auf Berlin . 
do. auf Amſterdam 3 Monate 180, do. auf Paris 3 Mon. 312313, 1864er 
„ 177. 1886er Prämien⸗Anleihe 177. 
ahn 168. 


56, pr. Auguſt 56. Roggen loco 8, pr. Au 726. 
Hanf loco 39%, Hanföl loco 3, 75, pr. Juli 3. 75. 


December 102, \ 
Auguſt 58, 25, pr. Septbr,. December 61, 00. Spiritus pr. Juli 63, 00. 
— Wetter heiß. 


Decbr. 61, 00 unbelebt. 


g pendes Geſchäft, wenige Verkäufe, fremder meiſtentheils eher williger. Gerſte 
ruhig aber ſtetig. 
Wetter ſehr heiß. 


nur kleines Conſumgeſ 
gut . 


{ 
ber 207, 
— Wetter fhwäl, 


2984 


eine leichte Fuß und eine ſchwere Schulter⸗Verlezung; der Bauer Bude 
nauer trug leichte, der Stiefvater deſſelben, der 70jährige Starck, dagegen 
ſchwere Verletzungen an den unteren Extremitäten davon. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Darometerfiand dei 0 Grd. ö Bar Rufte Wind⸗ 
n Barker Linien, die Tempera- Aemper | richtung und Wetter 
fir der Luft nach Nerumur 5 meter. ratur, Stec 
Breslau, 16, Juli 10 U. Ab.] 330,30 10,4] W. 3. Bedeckt. 
17. Juli 4 U. Mrg.] 330,20 10,2] NW. 3. Trübe. 


Breslau, 17. Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P, 14 F. 3 3. U. -P. — RN 58. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 16. Juli. Ueber die Neubildung des Miniſteriums liegen 
zur Stunde noch keinerlei verbürgte Mittheilungen vor. Die Unter⸗ 
handlungen dauern noch fort. Heute veroffentlichte das Handelsgericht 
das Urtheil in dem Prozeſſe gegen die Immobilien⸗Geſellſchaft, durch 
welches die Geſchäftsführer für verantwortlich erklärt werden. Den 
Actionären wird daher eine Entſchädigung gezahlt werden. (W. T. B) 

Paris 16. Juli. Das Joural „Public“ glaubt für die Rich⸗ 
tigkeit der folgenden theilweiſen Miniſterliſte einſtehen zu koͤnnen: For⸗ 
cade Inneres, Duvergier Juſtiz, Fürſt Latour d'Auvergne auswärtige 
Angelegenheiten, Magne Finanzen, Leroux Ackerbau, Greſſter öffent: 
liche Arbeiten, Rigault de Genduilly Marine, Niel Krieg. Eine Be 
ſtätigung dieſer Meldung bleibt abzuwarten. (W. T. B.) 

Madrid, 16. Juli. Die Cortes haben ſich auf Vorſchlag von 
je zwei Abgeordneten aller Parteien, mit Einſchluß der republikaniſchen, 
bis zum 1. October vertagt. W. T. B.) 

London, 16. Juli. Sehr ſchönes, mildes Wetter. Aus Newyork 
wird pr. atlant. Kabel vom geſtrigen Tage gemeldet: Auf der Erie⸗ 
Bahn hat ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden. Sechs Perſonen wurden 
getödtet, viele verwundet. — Aus dem Welten wird ein größerer Kampf 
zwiſchen Unionstruppen und Indianern gemeldet. Oberſt Caren über⸗ 
raſchte mit einer Cavallerie-Abtheilung ein Lager der Cheyennes⸗In⸗ 
dianer. 50 Indianer wurden getödtet. (W. T. B.) 

London, 16. Juli. Reuter's Bureau meldet aus Sydney vom 18. Juni, 
daß die Rebellen in einem Scharmützel mit den britiſchen Truppen 4 Offi⸗ 
ciere und 9 Soldaten getödtet haben. (T. B. f. N.) 

Waſhington, 16. Juli. Der Präfivent Grant hat angeordnet, 
daß im Staate Texas die Abſtimmung über die Terfafjung Ende No- 
vember ſtattfinden ſoll. Ferner hat er dem Staate Newyork die ge⸗ 
ſammte Land⸗ und Seemacht behufs Verhinderung der Flibuſtierzüge 
nach Cuba zur Verfügung geſtellt. (T. B. f. N.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
Wolfi's Telegraphiſches Bureau.) 

Paris, 16. Juli. Nachm. 3 Ubr. Schluß⸗Courſe: 3proc. Rente 71, 
92% — 71, 75—71, 80. Italieniſche Sprocentige Rente 55, 15. Oeser. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 816, 25 feſt. Credit⸗Mohb.⸗Actien 235, —. Lom⸗ 
bardiſche Eiſenbahn⸗Netien 546, 25 feſt. dito. Prioritäten 243, 25. 6prac. 
Berein. Stgaten⸗Anleihe pr. 1382 (ungeft.) 93. Tabaks⸗ Obligationen —, —. 
Tabaks⸗Actien 636, 25. Türken 44 45. — Matt. pr. Liquidation wurden 
gehandelt: Italieniſche Rente 55, 05, Credit mobilier 233, 75, Staatsbahn 
815 —, Lombarden 545 —, Tabaksobligat. 426, 25. Conſols von Mittags 
1 Uhr waren 93% gemeldet. a 

London, 16. Juli, Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 937, 
Iprac. Spanier 29°%,. Italien. öprocent. Renke 54%. Lombarden 21%, 
Mexicaner 12%. proc. Ruſſen 87. Neue Ruſſen 86. Silber X, Tür⸗ 
kiſche Anleibe von 1865 44%. Sproc. rumäniſche Anleihe 91. proc, 
Ber.⸗St.⸗Anl. pr. 1882 82%. — Ruhig. £ 

Frankfurt a M., 16. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schluß 
Conrſe: Wiener Wechſel 95%. Oeſierreichiſche Nationglanleihe 56%. 
5% Verein. St.⸗Anleibe pr. 1882 87. Heſiſche Ludwigsdahn — Baier 
riſche Präm.⸗Anleihe 104 /. 1854er Looſe 74. 1860er Looſe 85%. 1864 
Roofe 118%. Ruf, Dodencredit 80. Oberheſſiſche —. Lombarden 258. 
Neue Spanier 23%, — Günitig. R 
actien 282%, 1860er Looſe 85 /, Staatsbahn 337%, 

Silberrente 58%, Galizier 235%, Amerikaner —. 

Hamburg, 16, Juli, Nachmittags 2 Ur 30 Min. B 
Preuß. Thaler 151%. Hamburger Stagts⸗Brämien⸗Anleihe 89%, National: 
Anleibe 57%, Oeſterreichiſche Credit⸗Actien 118 ½. Oeſterreichiſche 1800er 
Looſe 84%. Staatsbahn 808. Lembarden 540%, Italie niſche Rente 54%. 
Vereinsbank 113. Norddeutſche Bank 131%. Rhein. Bahr 113%. Nord⸗ 
bahn —. Altong⸗Kiel — Finnl. Anleihe — 1864er Ruſſiſche Prämien 
Anleihe 134. 1866er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 133. Gprocent. Verein 
Staaten⸗Anleihe pr. 1882 82%. Disconto 2% pCt. — Sehr animirt. 


ombarden 258, 


Hamburg, 16. Juli, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen] 
Weizen pr. Juli 5400 Pfr, netto 1194 


loco feſt, auf Termine höher, 
Bankothaler Br., 118½ Gd., pr. Auguſt⸗September 120 Br., 119 Go., pr. 
September⸗October 121 Br., 120% Gd. Roggen pr. Juli 5000 Pfd. Brutto 
102 Br., 101 Gd., pr. Auguſt⸗September 93% Br., 92% Go., pr. Sept., 
October 91 Br., 90% Gd. Hafer ruhig, aber tft. Rübdl feſt, loco 25%, 
pr. October 25%. Spiritus ohne Umſatz. Kafſee und Fink ruhig. 
ee fille, loco 13%, pr. Juli 13%, pr. Auguſt⸗December 14%. 
— Regenwetter. 

Liverpool, 16. Juli, Mittags. Baumwolle: 10.000 Ballen Umſatz. 
Miepling Orleans 12%. Middling Amerifan. 12%. Fair Pyollexat 10%. 
Midpling fair Dhollerah 10. Good middling Dhellerah 9%. Bengal —. 
Fair Bengal 8%. Fine Bengal — New fair Oomra 10%. Wood fein 
Domra —. Pernam 12%, Smyrna 10%. Gavptiſche 13%. Schwimmende 
Orleans —. Bengal April⸗Verſchiffung — Dhollerah Juni⸗Verſchiffung —. 
Oomra April⸗Verſchiffung —. — Ruhig. 2 

— (Schluß bericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umfap, davon für Spe⸗ 


— Liverpooler Wochenbericht vom 9. bis 15. Juli 1869. Wochenumſatz 
73,300, davon amerikaniſche 26,530, davon für Speculation 7810, davon 
r Export 11,730, davon für Handel 53,760, wirklicher Export 11,990, Wochen⸗ 


Mancheſter, 16. Juli, Nachm. Garne, Notirungen pr. Pfund: 30er 
er gr Mule, gute Mittelqualität 14% d. 30er Water 
d. 40er Mavoll 16 d. 40er Mule, beſte Qualität, wie 


ales 137. Zar inches ½ printing Cloth 9 Pfd. 2—4 


etersburg, 16. Juli. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcvurs auf London 


Große Ruſſ. Eiſen⸗ 


Petersburg, 16. Juli. [Produkten markt.] Gelber Lichttalg loco 
Hafer pr. Juli 5, 20. 


Nabel pr. Juli 100, 50, pr. September: 


Barts, 16 
Mehl pr. Juli 58, 00, pr. 


Juli, Nachmitt. 
50, br. Yanuar-April 103, 25. 


London, 16. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). In Weizen ſchlep⸗ 
Hafer % Sh. billiger. Sonſtige Artikel ſehr ruhig. — 


Liverpool, 16. Juli, Nachm. Getreidemarkt. Weizen williger, jedoch 
chaft, 1 B. niedriger. Meb! % Sh. niedriger. Mais 


akeſield, 16, Juli. Getreidemarkt ſtill, Preiſe unverändert. 
Amſterdam, 16. Juli, Nachmittags 4 Ur SU Rin. Getreidemarkt 
Schlußbericht). 8 geſchäftslos. Roggen loco unverändert, pr. Dctor 
Raps pr. October 75%. Rüböl pr. Herbſt 39%. pr. Mai 41. 


ach Schluß der Börſe günfie. Credit⸗ 


Bremen, 16. Juli. 5 
loco 6, pr. September 6%. 
Er 10 iu 3, Type weiß, loco 49, pr. Juli 49, pr. Auguſt 50 

uß⸗Be „ afſinirtes, Type weiß, loc „pr. „ pr. 
br. Sep aber 51 l, be, Bet de. Kai, e eee 


Berlin, 16. Juli. Die Geſammttendenz verräth eine nach den coloſſalen 
Bewegungen der letzten Tage wohl erklärliche Mattigkeit, deren Entſtehen in 
Realiſationen hinreichende Erklärung findet. 
heute nicht an weiteren Coursſteigerungen und noch lebhaftem Handel in 
einzelnen Papieren. 
ſteigend umgeſetzt, dann gingen Lombarden um mehrere Thaler erhöht in 
großen Poſten um und Galizier hoben ih um fa 
in Folge großer Ordres, die aus Galizien ſtammen ſollen. Franzoſen über⸗ 
ſchritten nur vorübergehend um etwas den böͤchſten geſtrigen Cours, indeß 
war in ihnen die Speculation träger als ſonſt. Italiener wurden ebenſe 
wie Amerikaner beſſer bezahlt, bei mäßigen Umſätzen; ital Tabaksactien 
blieben billiger am 
jedes größere Intereſſe. 
ruſſiſchen Fonds gaben ! 
fehlte reges Leben; ruſſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe II. 79% bezahlt. 
Sehr namhaftes Geſchäft entwickelte ſich in ruſſ. Bahnen, wobei abermals 
mehr dafür angelegt wurde. Unter Prioritäten ping von den ruſſi⸗ 
ſchen Manches um, Aſow in L.⸗Stücken waren höher in guter Frage; auch 
lombardiſche (5proc. 77% bez.) und franzöſiſche Prioritäten hatten großes 
Geſchäft für ſich, während Preuß. nur ſchwach umgingen. Bei Eiſenbahnen 
ſind heute Bergiſche matter, Oberſchleſ., Rechte⸗Oder⸗, Coſeler und Mainzer 
zeigten ſich rege und meiſt im Courſe anziehend; auch Anhalter, 


NR 


profitirten im Preiſe; von Rhein⸗Nahe und Rheiniſchen ging ebeufalls Mans 
ches um, junge Thüringer, Mecklenburger, Magdeburg Leipziger und Ham⸗ 
burger ſtellten ſich niedriger. In Bankactien Bag ſich für viele, jo Ans 
halter, Darmſtädter, Norddeutſche, Thüringer, 


Cours, doch war 


hoͤhter Notiz belangreich; Disconto⸗Commandit und Schleſiſche Bank ſtellten 
19 5 a e Eiſenbahnbed. 103 bez. u. Gld., Georg⸗Marien⸗ 
hütte 12° f 
deutſche Fonds hielten ſich eben. Prämien nicht lebhaft, da Käufer zurück⸗ 
hielten. Disconten 3% bez. — Schluß auf mattere Londoner Notirungen 
auch hier ſchwächer. . uU. Hr 9 


Berliner Börse vom 16. Juli 1869. 


ronde nnd deld-Ceurse. 


lich niedriger. 


greiw. Btants-Anl.... ** 1214 5 
Staats-Anl. von Dividende pro 1867. 1 
dito 8456.6 7 4% 8 % 8. | K 8 
dito 1886 3% be. 
dito 1880 144,193 15. 
dito 186457139, b. 
dito 1868144] 1 
dito 1 5 8 
dito aide . 
dito 662) G. 
dito BER bz. 
Staats- Schuldschelne 5. 
eräm.-Anl. von 1855 0. 
Berliner Stadt-Oblig. bz. 
8 Kur- u. Neumärk. K. 
eee 7 12 bs. 1.15 
a }Posensche ... — — 8 
3 alte Bu — dito St.-Prior.] 4% 
dito neue ba dito dito 5 
geblesische „78 b 


Posensche 
ussische 


el 222 
Bchiesischa .. . 


entenbriese. Pfand: 
— 


* 
Goldk. 8. 10 d. 


Ausländische u 


Oesterr. Metalliques 
ai Nat.-Anl. . 


to Liqu.-Pfandbr. 
Poin. Obl. à 500 
dito 2 300 


Baden. 35 FL Lo 
Amorikan. Bt.-Anl. 


Bisenbahn-Prioritäts-Astien, 


Borg.-Märkische 
dito 


Mai 67 


pro Juli und 
1674—4— 7 


ſchleſiſcher 41 —43 Sgr., feinfte 
f 90 Pf 


Weißer Weizen 
Gelber Weizen 


Roggen 


itt 


— u. Rhein. 


Louisd’or 112% 8, 106at. Bk. 82%, ba A 


| 8 
EE 
Re 2 
dito III. v. St. 3 Cg. 177% be. T 
Aregl.-FHrd. 2. s 
dito L.@.... % be. g 
Oosin-Minden .. 4 %% ©. 7 
dito nie 018, 6. . 4 
dito ba, 0 
alto ul. | — sh 
—— iv Ya 2 6 4 
to . . 5 
dite V. 8. * 
bon er. (Wilh) 1 . 
dite Em. a 
dito IV. Ka. %B, ‘ 
del. Ludwigsb. . .. 1 ba. 1 
Nioderschl.-Märk. . 5 St. bs. 6 
dito oonv. A4 bs, 0 
ale . 16 527. = 
) t. ie 
Näschl. Zweigb.L. % /h be be. r 
* es. 4. — — 7 
to BEA pn, f 
ai 1 ba |Oest. Oreab.-A, 72 128.235% hr, 
4419 ba Sahl. Bank.-Ver. J 7 121% et. bz. 
dito Fl 
5 dite 55 25 B — 
osterr.-Franz. . 4 [248 pr. Minerva ..... 0 br. 
Oesterr. südl, Bt-B. |8 2430 444% be,||Fbr.v.Bisenbat. . 120% 175 Pi 


Berlin, 16, Juli, Weizen loco 66-76 Thlr. pro 2100 
Inalitat, pro EN Thlr. = „ ZulisAuguft 67% Thlr. b 
October 68 1 — Thlr. bez., 
Thlr. bezahlt. — Roggen loco ung. 
„bez. — Rübbi. loco 12% Thlr. B 
Faß 17 Thlr. bez. mit Faß 16% Thlr. 
n 10 % A Thlr. bez., Auguſt⸗September 
Thlr. bez., Oetbr.⸗Novbr. 15% — 6 %—16 
9 7 Thlr. bez., April-Mai 19 — 

F 


Hafer. 88 
Kartoffeln pr. Sack à 


dd mmartt] Petroleum, Standard white 
e. 
Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Petreleum⸗ Markt.] 


Deſſenungeachtet fehlt es auch 
Oeſterr. Credit wurde zunächſt rege und abermals 
4 pCt. gegen geſtern 


arkt und auch für Türken fehlte, trotz der Herabſetzung, 
Oeſterr. a zogen um Bruchtheile an, von 
rämien⸗Anl. abermals nach, auch andern Anlei 


falls Man 


eipziger, Luxemburger, der 
das Geſchäſt nur in Meiningern und Darmſtädtern zu ers 


Von Preuß. Fonds find 4½ pCt. Anl. höher und reger, 


Elsenbahn-stamm-Ae tien. 


89 
83%, ba. 
88%, B. 


uns. Bk. 76% bz. Ob 


e 
etober⸗Rovember 68 Thlr. bezahlt, April. 

57—56 Thlr. pro 2000 
Spiritus ſoco ohne 


r., 
** ab Speicher — Thlr. bez., 


— 


r. bez. u. Gb., % Br., Septbr.⸗October 16 — 7 — 


Thlr. bez., Novbr.⸗Decbr. 
Thlr. bez. 


62-67 Sgr. 
Boßdnen wenig beachtet, vr. „ Pfund 65.85 Sgr. = 


Ser. pr. Sch fl. Sgr. pr. Shfil. 
76 86 80 erben. 5 
e 8 88 88 Sgr. pr. Sac a 150 Pfd. Brutto. 
62 69 72 Schlag⸗Leinſaat . 190200 205 
46 5256 WMinter⸗Naps 226 —240—248 
40-43 Winter⸗Rübfen —236 - 242 
150 Pfd. 20-28 Sgr., Metze 1Y—1% Sgr. 
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